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Fata minatur. 
Acquoris fluctus dubios perer ta, 
Qui mari vitam dedic поо 3 7 > 7, 
Voluitur forts variis dölofae А 

1 TCymb3periehs?- ^9 „ай 
Cum fugit Scyllam cadit in Charybdin- 
Мес diu: ſpirat Zephyri fecanda ^ "> 


Aura, cum fe dat leuibus carina ^. $^ 
822.7 i Proulda ventis. A DEO ES qr 


Mox fürens vultu Borcas minaci 
Concutit quaffatque tatem: рег. orbem 
Parte fic nulla poterit beata TEMNO 
ita Paräri. M KN wd. mm 
Nititur lactis properare remis, 
Obuium gaudens reperiſſe portum; 
Viribus fractis cupidus leuare 
Membra quiete. 2757 
Tuta, CONTENT, tuanauis oras: T TUM 
Littoris tangit, nimium procellis 
Icta, quae yitam miſere premebant 
Sorte maligna. 
Omnibus curis ſubito ſolutus 
Voce ſolaris liquida canendlo 2422 
Durioris tempora Auxa vitae 
... . 
Sit leuis vita TIBI terra functo onse: 
Profequar grata memorique. mente, 
Quae mihi longos dederas amoris : 
| Signa per annos. 


L. I. Q. POS. 
I. D. HOFFMANN. 


etruͤbtes Trauer Haus, Dein Schmiertz ift gar zu 


groß, 
X Als daß ich ihn anjetzt noch differ ſolte machen. 
Es geht mir eben nah der Dich getroffne Stoß, 
Wenn ich behertzige den Umſturtz Deiner Sachen. 
Zwar gòm ich ihm die Ruh; ich dencke als ein Chris 
So lieb als mir geweſt fein Umgang und Bezeigen, 


n An dem die Eintracht ſtets zum Benfpiel worden ift, b. | 
Е o NE Daß auch ein harter Sinn zu ihm fich müfte neigen. | i | 
9 ET Doch wuͤnſcht ich Dir Ihn noch; je mehr ſonſt fein 3Semübn 


r x Und unermüdter Fleiß für Dich bisher gewachet. 
$ Das alles ift nun weg; die Hoffnung it dahin; 
Und dieſes ift was Dir, dein Leiden groſſer machet. 
Auch hievon uec mp der Hochſte lebet noch, 
Der in der groͤſten Noth zuerſt die ШТ erweiſet. 
Wirff nicht die Hoffnung weg bey dieſem ſchweren Joch; 
Gedult! biß man an Dir des Hoͤchſten Treue preiſet. 
Vermeide nur hinfort was feine Vorſicht ſtoͤhrt; 
Verlaſſe nicht die Bahn, worauf Dich dieſe fuhret. 
Du bleibſt in Deiner Noth und Schickſal unverſehrt 
Der MR weiſt es aus, was Dich dereinſten zieret. 
Laß den Verklaͤrten Geiſt in feiner ſtoltzen Ruh, 9” 
Und dencke, daß Dir muſt hiedurch geprüfet werden 
Die Vorſicht Sint Dich durch dieſes Creutz dazu 
Daß Du den Sinn erhebſt von dieſem Schwall der Erden. 
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ch muß bif dato noch das Krancken⸗Berte huͤten, | 
Und von des Hoͤchſten Hand Huͤlff und Errettung bitten, 
Ich warte mit Gedult bii daß er mich befcept, MA e 
Denn Gott bat feine Stund und ſein beſtimte Zeit. 
Wo der noch ferner will mir friſten dieſes Leben 
So will ich feine Guͤtt mit ſtetem Lob erheben, 
Und meine Lebens⸗Zeit, fo lang es ihm gefällt, 
Soll ſeyn zu ſeiner Ehr und ſeinem Ruhm geſtellt. 
wohlſeeliger Du hatt nun gluͤcklich uberwunden, 
Run ift Dein Kummer, Gram auf einmal gantz verſchwunden, 
Du ruheſt ſauft und wohl in Deiner Fühlen Gruft, 
Biß daß Dein Heyland Dich zur Himmels⸗Freude ruft. 
Gott nimmt nun von Dir ab die Amptes⸗volle Sorgen, JAA 
Die Dich alihie gedruckt vom Morgen biß zum Morgen, m 
Du ſtimmeſt nun nicht mehr die Trauer⸗Noten an, | 
M | Wie du gar off LM im Leben Daft gethan 
ЖҮ! | Zuletzt fo band ich Dir bor Deine Treu im Leben, 
(ROG wolle Dir davor die Himmels⸗Freude geben, 
Und lend auch unſer Hertz daß wir ſtets ſeyn bereit. 
Wenn er uns holen wird zur ſuͤſſen Ewigkeit. 


Dieſes wollte auf feinem Krancken⸗ Bette 
Dem Seeligen Herrn Cantori zu Ehren 
ſchreiben 


Gottfried Bitte, 
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er Menſch, bie Creatur, aus Erd und Staub gemacht, 
Um die Unſterblichkeit durch Lift und Fall gebracht; 
der Menſch, бе gantzer Leib, indem er wachſend ſteiget, 
Zugleich fid mehr und mehr nach der Verweſung neiget; 
Der Menſch, der ſeiner Gruft nun nicht entfliehen mag, 
Fuͤhlt meiſtens Hertz und Bruſt, wenn ihm ſein Sterbetag 
In die Gedancken kommt, mit banger Furcht erfüller: 
Warum? weil er den Tod ſich ſelbſt in Larven huͤlet, 6 
Bey deren Anblick auch der ſtaͤrckſte Muth erſchrickt. 
22 Фоф von dem Weiſen wird das Schrecken leicht erſtickt, 
Indem der gantz genau ſein wahres Bild betrachtet, c 
und nicht auf niederen Wahn und grauſe Farben achtet. u 
Er nennt ihn was er ift: Ihm heiſt ber Nahme, Tod, 
Zertrennung, Schlaf und Ruh, der Schluß von aller Noth, 
Der Anfang groͤſter Luſt, nach der die Seelen ringen: 
Doch die fie dann erſt ſehn, wenn ſte ſich aufwärts ſchwingen. 


Vene es meiner Pflicht, zufruͤh erblaßter Freund, , 
Daß fie mit Klagen nicht bey Deiner Baar erſcheint. : 

Wahr iſts, mich kraͤnckt Dein Todt, mich, den Dein umgang letzte, 

Mich, den Dein redlich Hertz mit ſeltner Treu ergoͤtzte. 

Das Mitleid wird erregt, da es das Seufzen hört, 

Das aus der Deinen Mund, um Dich die Luft durchfährt. 

Mich ruͤhret allerdings dergleichen Jammerſtand: 

Jedoch, eh noch der Schmertz mich vollig uͤbermannt, 

Bemerckt zugleich mein Geiſt, daß mit dem finſtern Grabe 

Den allerbeſten Lohn, Dein Fleiß gefunden habe. 


Dies uͤberlegt die Treu: Dies ſtillet Gram und Leid. 
Ich feb ſchon Deinen Geit in jener Herrlichkeit. 
Ich goͤnne Dir Dein Gluͤck: Dich ſoll die Freundſchaft ehren, 
Biß meine Seele wird, zu ihrem Schoͤpfer kehren. 


l Jy ^ e Lugens fcripfit 
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